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I n den letzten Jahren mehren 

sich die fachlichen Befunde für 

enorme Insektenrückgänge in Mittel-

europa, mit einem Rückgang ihrer 

Biomasse um über 70 %. Dass dieser 

Verlust negative Auswirkungen auf in-

sektenfressende Vogelarten hat und 

haben wird, ist evident. Für BirdLife 

Österreich und das Naturhistorische 

Museum Wien ein bedrückender 

Anlass, hier im Rahmen des Projekts 

VielfaltLeben V engagiert dagegen 

zu halten. 

Das Ziel des 2021/22 umgesetzten 
Projekts ist es,  durch regionale Maßnah-
men die Nahrungsressourcen einerseits und 
Lebensräume gefährdeter Vogelarten ande-
rerseits zu verbessern. Vögel stehen vielfach 
am Ende der Nahrungskette und sind daher 
auch gute Indikatoren für den Zustand von 

Lebensräumen, die es wieder aufzuwerten 
gilt. Die Auswahl der Vogelarten, die im 
Projekt bedacht wurden, orientierte sich an 
der „Ampelliste“ von BirdLife Österreich, 
die den Handlungsbedarf für heimische, 
gefährdete Vogelarten analysiert hat.

Braunkehlchen und Co. im Fokus
In vier Teilmodulen des Projekts wurden fol-
gende Handlungsfelder festgelegt:  (1) die 
Identifizierung von Konfliktbereichen und 
eine Besucherlenkung für den gefährdeten 
Flussuferläufer in Tirol, (2) die Durchfüh-
rung von Pflegemaßnahmen in wichtigen 
Lebensräumen in fünf Bundesländern, die 
vor allem Braunkehlchen, Schwarzkehlchen 
und Wiesenpieper, aber auch Insekten zu-
gutekamen, (3) Schutzmaßnahmen für das 
Schwarzkehlchen an einer Bahntrasse im 
Naturschutzgebiet „Gaisau“/T und (4) der 
Aufbau eines Netzwerks von Akteur*innen 
zum Erhalt von Refugien für seltene Brutvö-
gel der Agrarlandschaft inklusive erster Um-
setzungsmaßnahmen. Beispielhaft werden 
nachfolgend drei abgeschlossene Projektteile 
herausgegriffen, um die Handlungsziele zu 
verdeutlichen.

Neue Chancen für das Braunkehl-
chen im Ehrwalder Becken
Das Ehrwalder Becken/Tirol beherbergt eine 
der letzten großen Braunkehlchen-Popula-
tionen in Österreich. Allerdings liegen hier 
viele ehemalige Streuwiesen brach, was zur 
Verbuschung und Verwaldung geführt hat. 
Unter fachlicher Betreuung von Katharina 
Bergmüller gestalteten wir im Bereich Biber-
wier durch Rodung von Gehölzen und Ent-
fernen von Buschgruppen die Landschaft für 
das Braunkehlchen wieder attraktiver. Ende 
Februar 2022 wurden auf einem Hektar Fich-
ten und Kiefernjungwuchs entfernt, um für 
Wiesenvögel die wertvollen Feuchtwiesen zu 
„öffnen“ und wieder besiedelbar zu machen. 
Aufgrund hoher Wasserstände und fehlender 
Wege wurde, erstmals in einem BirdLife-
Projekt, als beste Lösung der Abtransport des 
Holzes mit einem Hubschrauber gewählt. 
Dieses letztlich naturschonende Vorgehen 
musste freilich erst unerwartete  Projekt-
hürden überwinden, da zusätzliche Bewilli-
gungen und Zustimmungen der Grundeigen-
tümer eingeholt werden mussten und auch 
die sorgfältige Abwägung eines vierstündigen 
Hubschraubereinsatzes einiges an Überle-
gungen bedurfte.
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Fette Beute 
für Vögel – 

wie lange noch?

Sumpfschrecke 
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 Viele Akteure zum Erhalt 
seltener Brutvögel  
Alleingänge sind selten erfolgreich. Umso 
mehr sind viele Partner einzubinden, wenn 
es um gefährdete Brutvögel auf landwirt-
schaftlichen Nutzflächen geht. In der Feuch-
ten Ebene/NÖ kam es in den letzten Jahr-
zehnten zu einem dramatischen Rückgang 
von Wiesen, und Restflächen verbuschen zu-
nehmend – mit negativen Folgen für Brach-
vogel und Co. In der Gemeinde Moosbrunn 
konnte unter der Leitung von Bernadette 
Strohmaier und dem Gebietsbetreuer Nor-
bert Sauberer eine „Biotoppflege-Allianz“ 
aus dem Grundeigentümer, ORS (Dienst-
leister für analoge und digitale Rundfunk-
übertragung in Österreich), den Ortsver-
tretern, dem NÖ Naturschutzbund sowie 
dem Landschaftspflegeverein „Thermenlinie 
– Wienerwald – Wiener Becken“ gebildet 
werden. Am 29.01.2022 fand eine gemein-
same Pflegeaktion in den Feuchtwiesen mit 
freiwilligen Helfer*innen statt. In den fol-
genden Tagen wurden weitere Wiesenflächen 

von einer Grünraumpflegefirma sachgerecht 
von Gehölzen befreit und das Schnittgut ab-
transportiert. Alle Maßnahmen wurden mit 
fachkundigen Biolog*innen abgestimmt, 
um eine Gefährdung anderer Schutzgüter 
zu verhindern. 

Mehr Offenland am „Blauen Berg“ 
Am Naturdenkmal „Blauer Berg“ bei Ober-

schoderlee/NÖ liegen ös-
terreichweit bedeutende 
Löss-Trockenrasen. Die 
zunehmende Verbuschung 
bedeutet eine Gefahr für die 
gesamte biotoptypische Ar-

tenvielfalt, welche nicht zuletzt seltene Vögel, 
Insekten und Pflanzenarten umfasst. Unter 
regionaler Leitung von Manuel Denner wur-
den im Winter 2021/22 auf einer Fläche von 
2,3 ha Gehölze entfernt und das Schnittgut 
von der Fläche verbracht. Bereits im März 
2022 stellte sich überraschender Erfolg ein, 
als auf den frisch entbuschten Trockenrasen 
erstmals eine singende Heidelerche nachge-
wiesen werden konnte. Für das Schwarzkehl-
chen entstanden im Zuge der Pflegearbeiten 
große Bereiche für neue Brutansiedelungen. 
Ebenso wird eine botanische Kostbarkeit, die 
Östliche Hornmelde, von den Maßnahmen 
profitieren. 

Projektgebiet 
„Blauer Berg“ in 
Niederösterreich 

vor (oben) und 
nach Umsetzung 
(unten) der Pfle-
gemaßnahmen. 
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Gruppenbild der Kooperationspartner und Freiwilligen am 19. Jänner 2022 
beim Pflegeeinsatz in der Feuchten Ebene. 
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Der Einsatz eines Hubschraubers erlaubte die rasche 
Bringung der gefällten Gehölze. Außerhalb der 
Brutzeit war auch das Störungspotential gering.

Fo
to

: K
. B

er
gm

ül
le

r

11

Fo
to

: M
. D

en
ne

r

Fo
to

: M
. D

en
ne

r



VogelSchutz

12 Nr. 53 / November 2022

Heuschrecken 
als Indikatoren
Synergetische Effekte von Pflegemaßnah-
men sind im Naturschutz das Um und Auf 
– in unserem Fall sind sie offenkundig: Das 
„Öffnen“ der Landschaft fördert wärmelie-

bende Insekten, erhöht 
sowohl deren Arten-
vielfalt als auch die 
Individuendichte und 
verbessert so die Nah-
rungsgrundlage für Vö-
gel. Im Projekt fiel die 
Wahl der begleitend zu 
erhebenden Insekten 
schnell auf Heuschre-
cken. Warum? Speziell 
in Wiesenhabitaten 
sind sie eine der Tier-
gruppen mit der höch-
sten Biomasse und ha-
ben eine gut definierte 
Rolle im Ökosystem: 
Nahrung für Vögel, 

Eidechsen, Säugetiere und viele andere. 
Insgesamt wurden vor allem in den un-

mittelbar die Projektstandorte umgebenden 
Arealen 35 Heuschreckenarten nachgewie-
sen, was einem Viertel des österreichischen 
Artenbestandes entspricht. Besonders die 
Individuendichten von feuchtigkeitslie-
benden Arten wie des Sumpf-Grashüpfers 
oder der Sumpfschrecke waren mancherorts 
bemerkenswert und gaben Hoffnung, dass 
die Zielvogelarten auf den zuvor verarmten 
Flächen – dank der umgesetzten Maßnah-
men – eine verbesserte Nahrungsbasis erwar-
ten dürfen. 

Mit einfacher Methodik konnte einmal 
mehr belegt werden, wie effektiv und not-
wendig die regelmäßige Pflege von Offenle-

bensräumen für Insekten und somit für Vö-
gel ist. Im steirischen Hörfeldmoor erfolgten 
entlang eines Lebensraumgradienten – von 
Feuchtmähwiesen bis hin zu trockenen, ver-
filzten Schilfflächen – Zählungen der Heu-
schreckenindividuen auf einer Länge von 
jeweils zehn Schritten. Die Ergebnisse waren 
ebenso deutlich wie erwartbar: Während sich 
in die trockenen Schilfbereiche keine einzige 
Heuschrecke verirrte, lag in den extensiv ge-
mähten Feuchtwiesenstrecken ihr Auftreten 
im Bereich von 17–20 Individuen. Wo sich 
also etwa ein Braunkehlchen bevorzugt zur 
Nahrungssuche einfindet, bedarf wohl kei-
ner weiteren Erläuterung ...

Zur Schau gestellt
Zur Sensibilisierung der breiten Öffentlich-
keit für die Projektinhalte bietet sich die 
Schausammlung des NHM Wien perfekt 
an. Melanie Pilat, Günther Wöss und Julia 
Landsiedl kreierten eine kleine Sonderschau, 
die das zunehmend „harte“ Leben der insek-
tenfressenden Vogelarten und das, was dage-
gen unternommen wird, verdeutlichen soll. 
Anhand von Speisekarten für Braunkehl-
chen, Mauersegler, Wasseramsel und viele 
andere werden deren Lebensräume und das 
zunehmend magere Insektenmenü visuali-
siert. „Menü leider aus“ steht am Ende, doch 
das soll durch Projekte wie ViefaltLeben V 

verhindert werden. 
Remo Probst, 

BirdLife Österreich,
Hans-Martin Berg, 

Günther Wöss, NHM Wien

Das Projekt wird im Rahmen 
der Biodiversitäts-Initiative 
VielfaltLeben des Klimami-
nisteriums (BMK) und mit fi-
nanzieller Unterstützung des 
Landwirtschaftsministeriums 
(BML) und der Europäischen 
Union durchgeführt. Vielfalt-
Leben hat sich den Erhalt 
der Vielfalt in Österreich zur 
Aufgabe gemacht.

Hörfeldmoor/Stmk.:  
Die Heuschreckendichte nimmt 
mit der Grenzlinie der monotonen 
Schilffläche (links) zur heterogenen, 
blütenreichen Feuchtbrache (rechts) 
sprunghaft zu. 
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Infotafel der Sonderschau 
im NHM Wien
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